
KONJUNKTUR
IM IHK-BEZIRK FRANKFURT AM MAIN
Herbst 2024

REGIONALE KONJUNKTUR: SKEPSIS DER UNTERNEHMEN WÄCHST WIEDER

Die Stimmung der Unternehmen im IHK-Bezirk Frankfurt am 

Main hat sich wieder verschlechtert. War der Geschäftsklimaindex 

zur Frühsommerbefragung mit 102 Punkten noch knapp über die 

Wachstummschwelle von 100 Indexpunkten geklettert, geht er 

zur Herbstbefragung wieder auf 94 Punkte zurück. Der Saldo der 

aktuellen Geschäftslage liegt bei null Punkten. Damit sagen genauso 

viele Unternehmen ihre Lage sei gut, wie Unternehmen ihre Lage 

als schlecht einschätzen. Dies stellt einen Rückgang um elf Punkte 

im Vergleich zur Vorumfrage dar. Der Saldo der Geschäftserwartung 

erreicht einen Wert von minus zwölf Punkten (minus sechs Punkte). 

Bei dem Thema Investitionen sind die Unternehmen erneut zurück-

haltender. Der Saldo geht um vier auf minus vier Punkte zurück. 

Auch der Saldo bei den Personalplänen fällt restriktiver aus. Er liegt in 

der Herbstumfrage bei zwei Punkten (minus zwei Punkte). Einzig der 

Exportsaldo kann um zwei auf drei Punkte zulegen. Die Bewertung 

der größten Risiken für die wirtschaftliche Entwicklung ändert sich 

gegenüber der Vorumfrage im Frühsommer 2024 nur geringfügig. 

Die Inlandsnachfrage ist alleiniger Spitzenreiter mit 56  Prozent. 

Gefolgt von den wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen mit 

53 Prozent und dem Fachkräftemangel mit 46 Prozent.

1	Der Geschäftsklimaindex (linke Achse) dient als Barometer zur Beurteilung der aktuellen 
und der zukünftigen Geschäftslage in den Unternehmen. Er setzt sich aus der Lagebeur
teilung und den Erwartungen der Unternehmen zusammen. Ein Wert von 100 stellt die 
Grenze zwischen positiver und negativer Gesamtstimmung dar.

** HB: Herbst 2008 bis Herbst 2024.

2	Die Lage und Erwartungen (rechte Achse) werden als Saldo aus den gewichteten 
positiven Antworten (Antwort: “wird steigen”) und negativen Antworten (Antwort:
“wird sinken”) ermittelt. Neutrale Aussagen bleiben unberücksichtigt. 

GESCHÄFTSKLIMA FÜR ALLE BRANCHEN IM IHK-BEZIRK FRANKFURT AM MAIN
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EINZELINDIKATOREN FÜR ALLE BRANCHEN

GESCHÄFTSLAGE
Die Unternehmen beurteilen ihre aktuelle 

Geschäftslage im Vergleich zur Vorumfrage deut

lich schlechter. Insgesamt sagen 23 Prozent 

ihre aktuelle Lage sei gut, genauso viele Teil-

nehmende beurteilen ihre Lage als schlecht. 

Damit sinkt der Saldo um elf auf null Punkte.

EINZELINDIKATOREN FÜR ALLE BRANCHEN

ERWARTUNGEN
Bei der Bewertung der erwarteten 

Geschäftslage gehen 14 Prozent der Unter-

nehmen von einer günstigeren Geschäftslage 

aus, 26 Prozent von einer ungünstigeren. Im 

Ergebnis verschlechtert sich der Erwartungs-

saldo um sechs auf minus zwölf Punkte.

BESCHÄFTIGUNG
Die Beschäftigungspläne zeigen erneut 

nur geringe Veränderungen. Insgesamt 18 Pro-

zent der Unternehmen wollen Personal auf-

bauen. Im Gegensatz dazu planen 16 Pro-

zent Personal abzubauen. Der Saldo fällt um 

zwei auf zwei Punkte.

INVESTITIONEN
Die Investitionsbereitschaft der Unter-

nehmen ist wieder rückläufig. 26 Prozent der 

Befragten wollen zunehmend Investitionen 

tätigen. Dagegen werden 30 Prozent voraus-

sichtlich Investitionen zurückstellen. Dadurch 

fällt der Investitionssaldo auf minus vier Punkte.

EXPORT
Einzig der Exportsaldo unter den Einzel

indikatoren steigt. 29 Prozent der Unter

nehmen erwarten eine Steigerung des Export-

volumens, 26 Prozent hingegen einen Rück-

gang. Damit steigt der Exportsaldo auf drei 

Punkte (plus zwei Punkte).

 ** JB: Jahresbeginn, FS: Frühsommer, HB: Herbst
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KONJUNKTUR IN DEN BRANCHEN

KONJUNKTUR IN DEN BRANCHEN

INDUSTRIE
Die Stimmung bei den teilnehmenden 

Unternehmen aus der Industriebranche ist er-

neut eingebrochen. Konnte zuletzt von dem 

Durchschreiten der Talsohle gesprochen werden, 

zeigen die Ergebnisse der Herbstumfrage einen 

erneuten Rückschlag. Der Geschäftsklimaindex 

fällt auf 88 Punkte (minus 28 Punkte). Der Sal-

do der derzeitigen Geschäftslage liegt bei minus 

15 Punkten (minus 35 Punkte). Auch der Erwar-

tungssaldo fällt auf minus neun Punkte (minus 

21 Punkte). Der Beschäftigungssaldo sinkt auf 

zehn Punkte (minus vier Punkte). Dem Abwärts

trend stehen die Investitionsabsichten und Ex-

porterwartungen gegenüber. Hier steigen die 

Werte. Der Investitionssaldo liegt bei fünf Punk-

ten (plus zwei Punkte) und der Exportsaldo bei 

17 Punkten (plus 15 Punkte). Die größten Risiken 

für die Industriebranche stellen die Inlandsnach-

frage (59 Prozent) und die wirtschaftspolitischen 

Rahmenbedingungen (57 Prozent) dar.    
Trend im 
Vergleich zur 
Vorumfrage*)

*	 Erklärung zur Trendaussage siehe Seite 7. ** HB: Herbst 2008 bis Herbst 2024.
3	Die Branche Bau- und Immobilienwirtschaft wurde zur Frühsommerbefragung 2024 erstmals analysiert. Bei vorherigen Umfragen wurde allein die Bauwirtschaft herausgestellt.
	 Aus diesem Grund sind zum aktuellen Zeitpunkt noch keine Zeitreihen zum Geschäftsklimaindex, der aktuellen und der erwarteten Geschäftslage vorhanden.



Die Bau- und Immobilienwirtschaft sieht 

ein wenig Licht am Ende des Tunnels. Der 

Geschäftsklimaindex steigt auf 99 Punkte (plus 

zwei Punkte) und liegt damit knapp unterhalb 

der Wachstumsschwelle von 100  Punkten. 

Der Lagesaldo verbleibt bei acht Punkten. 

Allerdings verbessert sich der Erwartungs

saldo auf minus neun Punkte (plus fünf 

Punkte). Die Senkung des Leitzinses hat den 

Branchen die nötigen Impulse gegeben. Der 

Investitionssaldo steigt auf vier Punkte (plus 

10 Punkte). Der Beschäftigungssaldo liegt 

nun bei sieben Punkten (plus 17 Punkte). Wie 

schon bei der Umfrage im Frühsommer iden-

tifizieren die Unternehmen als größtes Risiko 

für die wirtschaftliche Entwicklung den 

Fachkräftemangel (62 Prozent).  Im Vergleich 

der beiden Branchen untereinander stellt 

sich die Bauwirtschaft mittlerweile besser 

dar als die Immobilienbranche.

BeschäftigungInvestitionenErwartungenLage
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KONJUNKTUR IN DEN BRANCHEN

HANDEL
Der Abwärtstrend im Handel setzt sich 

weiter fort. Erneut verzeichnet der Handel 

im Branchenvergleich die schlechteste Stim-

mungslage. Der Geschäftsklimaindex sinkt 

auf 76 Punkte (minus fünf Punkte). Der 

Saldo der aktuellen Lage geht weiter nach 

unten und erreicht minus 23 Punkte (minus 

vier Punkte). Der Erwartungssaldo sinkt 

auf minus 24 ab (minus fünf Punkte). Der 

Investitionssaldo geht auf minus 22 Punkte 

zurück (minus vier Punkte). Nach den 

Beschäftigungsplänen gefragt, tendieren 

die Unternehmen nach wie vor eher dazu, 

Personal abzubauen. Der Saldo liegt bei 

minus sechs Punkten (minus drei Punkte). 

Als größtes Risiko bewertet der Handel nun 

die Inlandsnachfrage (69 Prozent), gefolgt 

von den wirtschaftspolitischen Rahmen

bedingungen (51 Prozent) und den Arbeits-

kosten (50 Prozent).

*	 Erklärung zur Trendaussage siehe Seite 7. ** HB: Herbst 2008 bis Herbst 2024.

Auch der Dienstleistungssektor muss einen 

leichten Stimmungsdämpfer hinnehmen. Erst-

mals seit zwei Jahren liegt der Geschäftsklimaindex 

unterhalb der Wachstumsschwelle bei 99 Punk-

ten (minus sechs Punkte). Insbesondere der 

Lagesaldo geht zurück und liegt bei acht Punkten 

(minus neun Punkte). Der Erwartungssaldo ver-

liert leicht und erreicht minus acht Punkte (minus 

drei Punkte). Bei den restlichen Indikatoren sehen 

wir ähnliche Tendenzen. Der Investitionssaldo 

geht auf minus zwei Punkte zurück (minus sechs 

Punkte) und der Beschäftigungssaldo verliert 

drei Punkte und liegt nun bei drei Punkten. 

Die Exporterwartungen schrumpfen ebenfalls 

und gehen um sieben auf minus sieben Punkte 

zurück. Die wirtschaftspolitischen Rahmen

bedingungen werden von den Dienstleistern als 

größtes Risiko gesehen (53 Prozent). Darauf fol-

gen die Inlandsnachfrage (52 Prozent) und der 

Fachkräftemangel (48 Prozent).

DIENSTLEISTUNGEN
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*	 Erklärung zur Trendaussage siehe Seite 7. ** HB: Herbst 2008 bis Herbst 2024.
4	Methodischer Hinweis: Frankfurt ist der bedeutendste Finanzplatz auf dem europäischen Kontinent. Im Schlagschatten von EBZ und Bundesbank sind zahlreiche Kreditinstitute 

ansässig. Hinzu kommen die Börse, Finanzdienstleistungsspezialisten sowie Versicherungen. Aufgrund dieses Alleinstellungsmerkmals des IHK-Bezirks widmen wir diesen 
	 Branchen weiterhin eine separate Betrachtung in unserem Konjunkturbericht. 

KONJUNKTUR IN DEN BRANCHEN

KONJUNKTUR IN DEN BRANCHEN

Die Unternehmen der Finanzdienstleis-

tungs-, Kredit- und Versicherungswirtschaft 

am Finanzplatz Frankfurt bewerten ihre 

Situation nicht nur am besten unten den 

hier betrachteten Branchen, sie liegen auch 

als einzige über der Wachstumsschwelle. 

Dennoch geht auch hier die allgemeine 

Stimmungslage zurück. Der Geschäfts

klimaindex liegt bei 116 Punkten (minus 

fünf Punkte). Der Saldo der aktuellen 

Geschäftslage geht auf 30 Punkte zurück 

(minus sieben Punkte). Der Erwartungssaldo 

liegt bei drei Punkten und verringert sich 

damit abermals um vier Punkte. 

Die Zunahme geopolitischer Risiken 

schlägt der Branche zwar allgemein auf die 

   
Trend im 
Vergleich zur 
Vorumfrage*)



Stimmung, ändert allerdings wenig an Inves

titions- oder Beschäftigungsplänen. Der 

Investitionssaldo geht unmerklich um einen 

auf 19 Punkte zurück. Der Beschäftigungs-

saldo liegt bei 23 Punkten (plus einen Punkt). 

Damit wollen die Unternehmen mehr Personal 

aufbauen als abbauen. Das gestaltet sich aller-

dings schwierig. Insgesamt sagen 57 Prozent 

der Befragten, sie können aktuell offene Stel-

len nicht besetzen. Dabei suchen die Branchen 

am häufigsten Menschen mit einem (Fach-) 

Hochschulabschluss (78 Prozent). Dazu kom-

men Angestellte mit einem Fachwirt (51 Pro-

zent) und einer Berufsausbildung (43 Prozent). 

Nach den größten Risiken für die 

wirtschaftliche Entwicklung befragt, ant-

worten die Unternehmen passend hierzu, 

dass sie den Fachkräftemangel als größtes 

Risiko für sich sehen (60 Prozent). Auf den 

Plätzen zwei und drei im Ranking folgen 

die Risiken „Wirtschaftspolitische Rahmen

bedingungen“ (58  Prozent) und „Inlands-

nachfrage“ (53 Prozent).

FINANZ-|KREDIT-|VERSICHERUNGSWIRTSCHAFT (FINANZPLATZ FRANKFURT)4
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RISIKEN DER WIRTSCHAFTLICHEN ENTWICKLUNG

RISIKEN DER WIRTSCHAFTLICHEN ENTWICKLUNG

WO SEHEN SIE DIE GRÖßTEN RISIKEN BEI DER WIRTSCHAFTLICHEN ENTWICKLUNG IHRES 
UNTERNEHMENS IN DEN KOMMENDEN 12 MONATEN? (MEHRFACHANTWORTEN MÖGLICH)

Bei der Frühsommerbefragung 2024 

konnte aufgrund der Stimmungsaufhellung 

ein Rückgang vieler Risikofaktoren in Pro-

zent beobachtet werden. Die verschlechterte 

aktuelle Lage vieler Unternehmen hat dazu 

geführt, dass es nun wieder einen deutlichen 

Anstieg bei sechs der acht regelmäßig 

abgefragten Risikofaktoren gibt. Alleiniger 

Spitzenreiter ist die Inlandsnachfrage mit 

einem Wert von 56 Prozent, welches eine 

Veränderung zur Vorumfrage von plus vier 

Prozentpunkten darstellt. Auf Platz zwei be-

findet sich das Risiko der wirtschaftspoliti-

schen Rahmenbedingungen mit 53 Prozent 

(plus fünf Prozentpunkte). Von Platz eins auf 

Platz drei gefallen ist das Risiko des Fach-

kräftemangels mit nun 46 Prozent (minus 

sechs Prozentpunkte). Der Fachkräftemangel 

ist neben den Energie- und Rohstoffprei-

sen das einzige Risiko, welches seltener als 

noch zur Frühsommerbefragung angekreuzt 

wird. Auf Platz vier befinden sich die Ar-

beitskosten mit 42 Prozent. Die Platzierung 

hat sich nicht verändert, allerdings steigen 

die Arbeitskosten als Risikofaktor um fünf 

Prozentpunkte im Vergleich zur Vorumfra-

ge. Ebenfalls auffallend ist der Anstieg der 

Auslandsnachfrage. In der aktuellen Kon-

junkturbefragung nennen 18 Prozent der 

Teilnehmenden die Auslandsnachfrage als 

Risikofaktor für die wirtschaftliche Entwick-

lung. Dies ist nicht nur eine Zunahme von 

fünf Prozentpunkten im Vergleich zur Vor-

umfrage, sondern auch der höchste Wert 

seit Jahresbeginn 2021. Damals lag der Wert 

bei 19 Prozent. 

Die Top-3-Risiken der Gesamtwirtschaft 

finden sich auch oft als Top-Risiko in den 

einzelnen Branchen wieder. Die Industrie 

und der Handel sehen die Inlandsnachfrage 

als ihr größtes Risiko für die wirtschaftliche 

Entwicklung mit 59 bzw. 69 Prozent. Die 

Finanzdienstleistungs-/Kredit- und Versi-

cherungswirtschaft und die Bau- und Im-

mobilienwirtschaft sind nach wie vor stark 

vom Fachkräftemangel bedroht (60 bzw. 62 

Prozent). Der Dienstleistungssektor hat am 

meisten mit den wirtschaftspolitischen Rah-

menbedingungen zu kämpfen. 53 Prozent 

nennen diesen Faktor als größtes Risiko.

TOP 5 RISIKEN
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